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Supply Chain Management im Spannungsfeld 
zwischen Risiko, Kosten und Versorgungssicherung

Wien / Erkrath / München, Oktober 2022
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Externe Umweltfaktoren
Unternehmen im Spannungsfeld 

Was sind die Hauptursachen, die zu Störungen Ihrer Versorgungskette führten?

Wirtschaftskrise (59%) wird als Hauptursache für Störungen der Versorgungskette genannt, gefolgt von Handelskonflikten 
(49%). Nachwirkungen von Covid-19 sind noch deutlich spürbar (49%)

n = 41
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Geopolitisches Risiko

Naturkatastrophen

Umweltbewusstsein

Cyberrisiken

Kriegssituation

Covid-19 Pandemie

Handelskonflikte
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Aktuelle Herausforderungen 

Vor welchen Herausforderungen steht Ihr Unternehmen?

Steigende Materialkosten (78%) und Materialknappheit (73%) sind aktuell die größten Herausforderungen für die 
befragten Unternehmen

n = 41

Steigende Materialkosten 781

Steigende Frachtkosten 583

Personalmangel / Arbeitskräftemangel 365

Produktionsverzögerungen 317

Schwierigkeiten bei der Bedarfsprognose 299

Materialknappheit 732

Hohe Lieferantenmacht 346

Abhängigkeit von begrenzten Lieferanten 318

Steigende Arbeitskosten 2910

Unterbrechung der Logistik 434

Transportunterbrechungen 2411

Staatliche Vorschriften 1712

Zu geringe Transportkapazitäten aus Krisengebieten 913

Sonstige 314

In Prozent

Sonstiges: 
§ Krankheitsbedingte 

Personalausfälle

Unternehmen im Spannungsfeld 
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Auswirkungen und Veränderungen bei den Lieferanten 

Spüren Sie Auswirkungen bei Ihren Lieferanten bzw. inwieweit sind der Einkauf und das Supply Chain 
Management hinsichtlich Veränderungen bei Lieferanten betroffen? n = 41

Preiserhöhungen 831

Begrenzte Transportkapazitäten 393

Geringe Liefermengen 345

Produktivitätsverlust 177

Keine Auswirkungen 79

Lieferverzögerungen 782

Lieferantenausfall 196

Qualitätsmängel 78

Keine Lagerbestände 364

Sonstige 510

Besonders machen sich die Preiserhöhungen (83%) bemerkbar. Gefolgt von Problemen im Bereich der Logistik, mit 
Lieferverzögerungen (78%) und begrenzten Transportkapazitäten (39%)

In Prozent

Sonstiges:
§ Zu wenige Mitarbeiter

Unternehmen im Spannungsfeld 
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Maßnahmen zur Bewältigung der Herausforderungen 

Erhöhung der Bestellmengen 36

Regional Sourcing 30

Sonstiges 5

Absicherung Lieferleistung 19

Alternativprodukte 34

Vertragsverlängerungen 26

Eigenfertigung 17

Multiple Sourcing 44

Der Großteil der befragten Unternehmen füllen ihre Lager (71%). Oftmals werden die Lieferanten auch genauer 
beobachtet (61%) und der Lieferantenpool erweitert

Lieferantenwechsel 12
Redimensionierung der Globalisierung 12

Aktuell keine Maßnahmen 10
Erhöhte Prozessautomatisierung 7

Bevorratung 711

Lieferantenscreening 612

Neuaufbau von Lieferanten 463

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

In Prozent

Welche Maßnahmen ergreifen Sie aktuell zur Lösung der Herausforderungen in Einkauf / Supply Chain 
Management? n = 41

Sonstiges: 
§ Frühzeitige Bestellungen 
§ Teuerungszuschlag 

Unternehmen im Spannungsfeld 
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Steigender Kostendruck 
Brennpunkt Kosten  

Welche Kostenarten erhöhen den Kostendruck bei Ihnen? 
Wählen Sie drei Kostenarten mit dem höchsten Kostendruck 
für ihr Unternehmen. 

Energie- (80%) und Rohstoffkosten (65%) sind die Kostenarten mit dem höchsten Kostendruck, gefolgt von 
Transportkosten (50%)

Energie 801

Transport 503

Logistik 355

Lager 187

3

Rohstoff 652

Wartung 186

Sonstiges 118

3

Arbeit 434

n = 40

Verzeichnen Sie aktuell einen wachsenden Kostendruck in 
der Supply Chain?

85
% Ja

10% 
Nein

5% Keine 
Angabe 

n = 41

Sonstiges:
§ Materialkosten 
§ Steigende Kosten für 

Dienstleistungen 
§ F&E Kosten 



Seite  8© STÖHR FAKTOR Unternehmensberatung GmbH    � 2022

Maßnahmen zur Kostenoptimierung im Einkauf  

Welche Kostensenkungsmaßnahmen ergreifen Sie, die zur 
Kostenentlastung / -vermeidung in Einkauf / Supply Chain 
Management führen? 

Neuverhandlung von 
Verträgen 601

Global Sourcing 373

Preisevaluierungen 355

Prozessoptimierung 
in operativen Abläufen 307

Verbesserung der 
Spezifikation

8
9

Bündelungen von 
Aufträgen 422

Lieferantenwechsel 326

Sonstiges158

5

Weitergabe der höheren 
Kosten 374

Vertragsmanagement in Form von Neuverhandlungen (60%) und Bündelungen (42%) wird häufig als 
Kostensenkungsmaßnahme genutzt

3

n = 40

Haben sich die Einstandspreise erhöht, damit die 
Versorgungssicherheit bei vergleichbarer Qualität gesichert 
ist? n = 40

19
15

In Prozent

15% 
Keine Angabe

20% 
Nein, meine 
Einstandspreise 
haben sich 
nicht erhöht

65% 
Ja, meine 
Einstandspreise 
haben sich 
erhöht

Sonstiges : Demand Management, Eigene Produktion, Engere Bedarfsabstimmung 
mit Lieferanten, Auslagerung von F&E, Aktuell keine Maßnahmen, Sonstige 
Auslagerungen 

Brennpunkt Kosten  
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Veränderung der Versorgungslage 
Brennpunkt Versorgungslage

Wie hat sich die Versorgungslage Ihres Unternehmens in den letzten 6 Monaten verändert?

Für die Hälfte der befragten Unternehmen hat sich die Versorgungslage in den letzten 6 Monaten verschlechtert, während 
sich für rund ¼ die Versorgungslage verbesserte

n = 42

Stark verbessert 51

Unverändert 243

Stark verschlechtert 55

verbessert 212

verschlechtert 454

In Prozent
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Auswirkungen auf das eigene Unternehmen

Wie wirkt sich die aktuelle Situation (z.B. Covid-19-Pademie, Kriege, Spannungen zwischen Ländern) aus 
auf Ihre:

Die aktuelle Situation wirkt sich am stärksten auf die Lieferketten (88%) und die Versorgungslage (78%) aus. Durch 
gegenläufige Maßnahmen, wie die Bevorratung, sind die Auswirkungen auf die Produktion noch verhalten

28

48

72

86

66

52

12

Produktnachfrage

Produktion

Lieferfähigkeit

Versorgungslage

Lieferkette

Unterbrochen Gestört / Unsicher Noch gar nicht

2

44

n = 41

506

6 22

6

In Prozent

Brennpunkt Versorgungslage
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Versorgungsrisiko beim Bedarf/Warengruppen

Metalle (59%), Halbleiter / Chips (57%) und Kunststoffe (55%) sind die am stärksten betroffenen Warengruppen

Welche Warengruppen sind in Ihrer Beschaffung am stärksten von den Versorgungsschwierigkeiten betroffen?

Metalle
59%

Halbleiter / 
Chips
57%

Kunststoffe
55%

Platinen
33%

Holz
29%

Glas
12%

Sonstige:
§ IT-Hardware / Call Center
§ Laptop / Server 
§ Papier
§ Brennstoffe
§ Petrolprodukte
§ Altglas

n = 35

Brennpunkt Versorgungslage
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Versorgungsrisiko auf den Beschaffungsmärkten
In welchen Liefermärkten (Länder, 
Regionen) verzeichnen Sie aktuell 
die größten Probleme? 

© GeoNames, Microsoft, Navinfo, TomTom
Unterstützt von Bing

Innerhalb Europas bestehen hohe Abhängigkeiten, teilweise auch in Asien, besonders China

Europa  

29 | 55 | 9 | 6
n = 37

Ost-Europa  

12 | 60 | 16 | 12

Russland  

7 | 23 | 50 | 20

China  

16 | 35 | 29 | 19

Indien  

0 | 28 | 51 | 21

Rest-Asien  

0 | 33 | 43 | 23

Australien  

3 | 3 | 66 | 26

Naher Osten  

10 | 10 | 62 | 27

Afrika

7 | 3 | 65 | 24Südamerika

3 | 7 | 62 | 27

Nordamerika 

9 | 12 | 60 | 18

|Völlig 
abhängig

Teilweise 
abhängig

Nicht
abhängig

Keine 
Angabe| |

In Prozent

Brennpunkt Versorgungslage
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Welche Maßnahmen treffen Sie aktuell zur Risikominderung von Liefer- und Lieferantenausfällen?
Welche Maßnahmen werden Sie in den nächsten 12 Monaten umsetzen, um das Risiko in der Lieferkette zu reduzieren?  

n = 37

Absicherung durch zusätzliche 
Lieferanten

Umfassendes Risikomanagement 
inkl. Lieferantenanalyse

Verschiebung von 
Beschaffungsvolumenanteilen 
aus dem Ausland nach Europa

Potentialanalyse zur
Eigenfertigung

Einrichten zusätzlicher 
Lagerkapazitäten 

Aktivierung von Backup-Lieferanten

Anpassung der 
Sourcingstrategie

Aktuelle Maßnahmen zur Stabilisierung der Versorgungslage 

49

Als ad-hoc Maßnahme greifen aktuell die Absicherung durch zusätzliche Lieferanten (65%) und die Einrichtung 
zusätzlicher Lagerkapazitäten (49%). Perspektivisch hat die Anpassung der Sourcingstrategien für 58% höchste Priorität 

1

3

4

5

2

7

6

65
47

49
44

43
39

19
58

8
19

19
19

16
6

Aktuell
Zukünftig

In Prozent

Brennpunkt Versorgungslage
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Risikomanagement im Supply Chain Management 

Das Risikomanagement in Supply Chain und Supplier Management hat deutlich an Relevanz gewonnen

56% der 
Unternehmen 
haben eine 
Strategie zur 
Risiko-
bewältigung 
definiert 

56% 
Ja

25% 
Nein

19% 
k.A.

In 76% sind 
Einkauf / SCM 
aktiv in die 
Strategie-
umsetzung 
involviert, in 38% 
führend

57% haben 
aufgrund der 
Lieferketten-
problematik eine 
höhere 
Transparenz über
ihre Lieferkette

60% sammeln 
regelmäßig 
Risiko-
informationen
über kritische 
Lieferanten

65% entwickeln 
gemeinsam mit 
kritischen 
Lieferanten 
Maßnahmen zur 
Risiko-
reduzierung 

57% 
Ja

35% 
Nein

8% 
k.A.38% 

Führend

38% 
Unterstützend

8% 
keine 
Rolle

16% 
k.A.

60% 
Ja

29% 
Nein

11% 
k.A.

65% 
Ja

24%
Nein

11%
k.A.

Brennpunkt Risikomanagement 
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Häufigkeit von Simulationsmodellen für das Risikomanagement  

33% der befragten Unternehmen prüfen kontinuierlich oder sehr häufig ihre Lieferketten auf Risiken. Allerdings nutzen 51% 
keine Simulationsmodelle zur Risikobewertung 

Nutzen Sie Simulationsmodelle für das Risikomanagement 
im Lieferantenmanagement / Einkauf? 

Kontinuierlicher Prozess 221

Ziemlich häufig (quartalsweise) 193

Ziemlich selten (< 1mal im Jahr) 85

Sehr häufig (monatlich) 112

Seltener (jährlich) 214

Wie oft wird Ihre Lieferkette auf Risiken bewertet?

Nicht bekannt / unsicher 56

Keine Angabe 147

51% 
Nein

22% Ja, 
sonstige 
Simulationen 

8% Ja, in Excel mit 
regelmäßiger 
Aktualisierung 

19% 
Keine 
Angabe

n = 37 n = 37

In Prozent

Brennpunkt Risikomanagement  
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� Zusammenfassung

Der Kostendruck in Unternehmen wird auch zukünftig weiter steigen. Dabei geht es nicht mehr nur um die 
Sicherstellung der Wettbewerbsfähigkeit, sondern um die Überlebensfähigkeit in volatilen Märkten.

Während in der Vergangenheit Kostenreduzierungen erreicht wurden, wird zukünftig der Einkauf vor dem 
Hintergrund signifikant steigender Kosten verstärkt seinen Wertbeitrag auf Kostenvermeidung legen müssen.

Reaktive Maßnahmen greifen zu spät. Der Einkauf muss frühzeitig Kostentreiber und Kostenrisiken 
identifizieren, um proaktiv handeln zu können.

Neben der Kostenoptimierung ist die Sicherstellung der Versorgung ein dominierendes Ziel von Unternehmen 
und damit auch des Einkaufs.

Kurzfristig greifen Unternehmen zur Bevorratung, mittelfristig sind strukturelle Maßnahmen erforderlich. Neben 
Anpassung der Sourcingstrategien liegt ein Schwerpunkt auf Identifikation / Aufbau neuer Lieferanten.

Wesentliche Maßnahme im Risikomanagement ist neben der Transparenz in der Lieferkette die Identifikation 
kritischer Lieferanten. Dies bildet die Voraussetzung, um diese sorgfältig zu überwachen und gemeinsam 
Maßnahmen zur Risikobewältigung abzuleiten.

Ein umfassendes Risikomanagement im Einkauf steht jedoch noch am Anfang. Neben der systematischen 
Risikoidentifikation und –bewertung in Verbindung mit Informationstechnologien sind Simulationsmodelle und 
Szenarioberechnungen erforderlich.

Vor dem Hintergrund des hohen Kostendrucks und steigender Versorgungsrisiken gewinnen Portfolioanalysen 
im Einkauf zunehmend an Bedeutung, um zielgerichtete Handlungsmaßnahmen ableiten zu können.

Kernaussagen zu Kosten, Versorgungslage & Risikomanagement
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